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■KEINE COOKIES MEHR?
	; Unionspolitiker wollen per Gesetz die Daten-
schutzanfragen auf Websites abschaffen. Prä-
ferenzen der Nutzer sollen in Voreinstellungen 
gespeichert werden, auf die die Seiten zugreifen.

VERNETZUNGSTECHNOLOGIE VON ÜBERMORGEN
	; Nach Plänen des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung soll 6G ab etwa 2030 die Nachfolge der 5G-
Technologie antreten. Bis 2025 sollen rund 700 Mio. Euro in 
die Erforschung der Technik investiert werden.
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VIELE UNTERNEHMEN 
SCHÄTZEN inzwischen 
die Vorteile einer hyb-

riden IT-Lösung. Denn dabei 
können sie selbst genau ent-
scheiden, welche Systeme sie 
in die Public Cloud verlagern 
und welche sie in klassischen 
Rechenzentren (RZ) belassen. 
Dank eines solchen Modells 
lässt sich ein flexibles System 
bauen, um Kapazitäten bes-
ser zu managen und gleich-
zeitig den Anforderungen an 
Datenschutz und Vertraulich-
keit gerecht zu werden. Das 
klingt einfach, ist es in der Pra-
xis aber nicht. Hybride Modelle 
sind mit hoher Komplexität 
verknüpft, denn sie bedeuten, 
dass reibungslose Koordination 
und Datenaustausch zwischen 

Rechenzentrum und den Pub-
lic-Cloud-Hyperscalern gege-
ben sein muss. Diese Komplexi-
tät betrifft zahlreiche Elemente, 
die nicht immer direkt ersicht-
lich sind, von grundlegenden 
Sicherheitsaspekten über abge-
stimmte Backup-Regelungen, 
einheitliche Prozesse und 
Access-Management-Regeln 
über Systemgrenzen hinweg 
bis hin zu Namenskonventio-
nen, Logging und Monitoring.

Hybrides Denken gefragt

Um diese Komplexität zu ma-
nagen, braucht es IT-Dienstleis-
ter, die den Überblick behal-
ten, Fehlerquellen finden 
sowie passende Schnittstellen 
zur Verfügung stellen. Ebenso 

ist die Änderung des Mindsets 
der Beteiligten unabdingbar. 
Sowohl bei RZ-Betreibern als 
auch bei Unternehmen muss 
die Bereitschaft bestehen, 
gewachsene Strukturen anzu-
brechen, an die neuen Mög-
lichkeiten anzupassen und von 
Anfang an mit den Herausfor-
derungen der Hybrid Cloud im 
Blick zu planen. 

Es reicht dabei eben nicht, ein-
zelne Systeme 1:1 in die Public 
Cloud zu übertragen und davon 
auszugehen, dass alles funktio-
niert. So wird in der Public Cloud 
beispielsweise häufig nach Ver-
brauch abgerechnet. Die Folge: 
Ein nicht angepasstes System 
kann so viele Logfiles produzie-
ren, dass das Budget des Unter-
nehmens innerhalb kürzester 
Zeit überschritten ist. Um in 
dieser hybriden Welt erfolgreich 
zu sein, müssen IT-Dienstleister 
entsprechend mehr denn je tun, 
als nur Kapazitäten im eigenen 
Rechenzentrum zur Verfügung 
zu stellen. 

Stattdessen sollten sie die Vor- 
und Nachteile sowie Heraus-
forderungen hybrider Modelle 
genau kennen und den Kunden 
aufzeigen, welche Plattform – ob 
Rechenzentrum oder Hypersca-
ler – zu den Zielen des Unter-
nehmens passt. Ist z.B. Daten-
vertraulichkeit, geringe Latenz 
oder größtmögliche Flexibili-

tät essenziell, ist das System im 
eigenen Rechenzentrum bzw. 
in der Private Cloud besser auf-
gehoben. Geht es eher darum, 
kurzfristige, standardisierte Leis-
tungen oder z.B. saisonale Last-
spitzen abzufangen, ist die Pub-
lic Cloud eine gute Option. 

Hybridmodelle gestalten

Hat man so die passende Platt-
form gefunden, geht es darum, 
die Schnittstellen zu orchestrie-
ren und die notwendigen Pro-
zesse und Managementsysteme 
zu definieren und aufzubauen, 
um übergreifend die Kontrolle 
über Systemzustand, Security, 
Capacity und andere betriebs- 
und unternehmensrelevante 
Parameter zu behalten und 
nicht zwei verschiedene Silos 
zu generieren. 

Dabei muss stets nachjustiert 
werden, gerade wenn man auf 
Basis veränderter Ziele oder 
Bedürfnisse Ressourcen von 
einer Plattform in die andere 
und wieder zurück verlagert. 
Hier sind IT-Dienstleister 
gefragt, diese Strukturen zu 
schaffen, um für die Kunden 
diese Komplexität zu verwal-
ten. Unternehmen erwarten 
deren Erfahrung mit hybriden 
Modellen. In Zukunft geht es 
für RZ-Betreiber bzw. IT-Dienst-
leister, die diese Aufgaben für 
ihre Kunden übernehmen, 
darum, diese Komplexität im 
Blick zu behalten und die alten 
Prozesse entsprechend anzupas-
sen, weiterzuentwickeln oder 
möglichst über Bord zu wer-
fen. Mit übergreifenden Ser-
vice-Management-Prozessen, 
einem Bewusstsein für die Her-
ausforderungen und Schnitt-
stellen sowie Erfahrung mit 
dem Managen dieser Modelle 
können sie Unternehmen Sys-
teme bieten, die passgenau auf 
deren Ziele und Bedürfnisse 
angepasst sind. 

JOACHIM RATH

Die meisten Unternehmen setzen auf hybride Cloud-Modelle. Diese stecken 
jedoch voller teils versteckter Komplexitäten. Wie lassen sich diese managen? Um das 
zu beantworten, muss u.a. der Frage nachgegangen werden, welche Workloads in das 
Rechenzentrum und welche in die Public Cloud gehören.

DIE KOMPLEXITÄT 
VOLL IM GRIFF

Die Schwierigkeiten 
bei der Gestaltung  
von IT-Infrastrukturen 
lassen sich mit den 
richtigen Dienstleis-
tern ein Stück weit 
abstellen.
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